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»Wir sind nicht dumm! Wir sind bloß arm! Immer sind Armut und Dummheit verwechselt worden!« Schnee, Orhan Pamuk



Vorwort Nach den ersten paar Sätzen von Suzanna Jansens Paradies der Armen war es um mich geschehen. Ich konnte das Buch nicht mehr aus der Hand legen. Eigentlich hatte ich in diesem Moment noch so viel zu tun, aber die Geschichte ließ mir keine Ruhe. Ich musste das Buch zu Ende lesen! Das Paradies der Armen ist ein faszinierendes, ein reiches Buch. Worin aber liegt diese Faszination? Erstens ist es eine Familiengeschichte, erzählt aus der Perspektive der Frauen die deshalb auch »Das Jahrhundert meiner Mutter« oder besser noch »Die zwei Jahrhunderte unserer Großmütter und Urgroßmütter« genannt werden könnte. Zweitens ist es ebenso wichtig zu erwähnen, dass es die Geschichte einer Familie ist, die früher zu – oder beinahe zu – den Armen und Landstreichern gezählt wurde. Das sind Geschichten, die wir kaum kennen. Man hat darüber geschrieben, aber nie von innenheraus. Alle Quellen, die Suzanna Jansen fand, hat sie genutzt. Sie hat hier wie eine Forscherin gearbeitet, die eine Scherbe nach der anderen ausgegraben, alle zusammengefügt und zu einem Ganzen rekonstruiert hat. In der Zeitgeschichte findet man alles, was mit Armut, Verelendung und Unrecht zu tun hat. Es geht hier um Menschen, die man nicht sehen wollte, die nichts zu melden und nur begrenzt das Recht hatten, ihr Leben in die Hand zu nehmen. Menschen, die auf verschiedenste Weise mit der Bürokratie Bekanntschaft machten, zuerst mit der Wohltätigkeitsgesellschaft, dann mit dem Kloster, wo mehrere Familienmitglieder untergebracht wurden, Konservative wie Sozialdemokraten in Europa haben mit ihnen in Europa auf die verschiedenste Weise experimentiert und zu guter Letzt setzte man sie den mehr oder weniger moderne Praktiken der Psychiatrie aus. Diese kurz gefasste Sozialgeschichte macht das Buch besonders faszinierend. Alles wird in einen Kontext gebracht. Aber es ist nicht nur eine Familiengeschichte. Sie erinnert mich zugleich auch sehr an den Umgang mit fremden Menschen in
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Europa, von Obdachlosen und Ausländern bis zu Muslimen, der sich ähnlicher rhetorischer Strategien und Ideen bedient. Drittens finde ich das Buch interessant, weil es dem Geschichtsliebhaber umfangreiches Studienmaterial bietet. Zuerst zur allgemeinen Geschichte, wie das Bürgertum der Verelendung begegnete: Wie bringen wir Ordnung ins Chaos? Denn oft wurden viele Maßnahmen aus Eigennutz getroffen, man wollte auf der Straße keine Bettler sehen. Heute macht man das Gleiche in den Niederlanden mit Junkies, in Deutschland, Österreich oder Norwegen versucht man mit Bettelverboten die Humanität aus den Straßen zu treiben. Zugleich ist das Buch eine wunderbare Fallstudie zum Thema Familienmythos, der sich durch das ganze Buch zieht. Im Buch von Suzanna Jansen begegnet man mehreren solcher Mythen und Familientraumata. Langsam entdeckt man die Wahrheit hinter dem Mythos, dass die Familie früher von Adel gewesen sein soll und dass ein Kind verstoßen worden sei, weil es einen Katholiken heiratete. Die Wirklichkeit war nicht weniger interessant. Was für eine spannende Geschichte! Das Wichtigste für mich aber ist, dass es ein liebevolles Buch geworden ist, ein respektvolles Buch, ein sehr persönliches Buch. Dank Suzanna fühlt man sich immer mehr mit den Frauen verbunden, die nicht mehr unter uns weilen, man hat Respekt vor ihnen. Zum Schluss des Buches werfen wir einen Blick auf den Friedhof in Veenhuizen, wo die Kolonisten begraben sind - und es sind viele! Es sind Stätten des Grauens. Nicht umsonst nannte man Veenhuizen damals das Sibirien der Niederlande. Aber dieser Ort war viel mehr: Es war Teil der ersten bürgerlichen (!) Utopie in Europa, mit Arbeit, Erziehung und Religion die Armen in Bürger verwandeln zu wollen. Dieses erste große Sozialexperiment des 19. Jahrhunderts hat einen solchen Schaden angerichtet, dass es zum UNESCO-Weltkulturerbe erklärt werden soll, um uns eine Warnung vor einem herrischen, technischen Umgang mit dem Anderen zu sein. Unter einer Wiese mit einer protestantischen und einer katho-
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lischen Trauerweide liegen etwa 11.250 Menschen begraben. Auch einige aus Suzannas Familie, was sie wiederum liebevoll beschreibt. Mit aller Sorgfalt hat sie die Geschichte um und um gedreht, jedes Fragment, und sei es noch so klein, jede Erinnerung, die noch zu finden war, aufgespürt. Sie hat ihnen ein großartiges Monument errichtet! Geert Mak, Dezember 2015
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Das Totenbildchen Es war an einem Sonntag nach der Kirche, als sie plötzlich ihren Vater sahen. Zaudernd und mit zögerndem Schritt näherte er sich ihrem Haus. Siebzig Jahre später wussten sie nicht mehr, wer ihn zuerst gesehen hatte, aber der Schrecken hatte sich allen tief ins Gedächtnis gegraben. Mutter konnte die Haustür gerade noch rechtzeitig verriegeln. Mit panischer Stimme befahl sie den Kindern, sich zu verstecken. Die älteren Mädchen krochen unter den Tisch und zerrten die jüngeren mit, die Buben tauchten gemeinsam hinter dem Lehnstuhl ab. Es war windstill, kein einziger Halm auf dem Deich bewegte sich. Am Kircheneingang plauderte der Pfarrer noch mit einem Gemeindemitglied. Irgendwo hinter dem Haus, zwischen den Bretterzäunen und Schuppen der angrenzenden Gärten, hörte man ein Baby weinen. Elisabeth beobachtete die Situation aus ihrem Versteck hinter der Zimmeraralie. »Hallo«, rief draußen der Vater. Er versuchte, einen fröhlichen Ton in seine Stimme zu legen, aber die Kinder konnten sogar in ihren Verstecken hören, wie sehr sie zitterte. Er legte die Hand über die Augen und versuchte, durchs Fenster zu schauen. Die Mutter blickte inständig auf das Bild Unserer Lieben Frau von der Immerwährenden Hilfe, das über dem Kaminsims hing, und schickte ein Stoßgebet zum Himmel. Die Jungfrau mit dem Jesuskind, das beinahe seinen Schuh verlor, gab ihr Halt. Die Kinder waren mucksmäuschenstill. Sie vermuteten, dass der Vater sie gesehen hatte. Das Haus war zu klein, als dass darin sieben Kinder und eine Mutter plötzlich hätten verschwinden können. Die nagelneue Mustersiedlung in der sie wohnten, hatte den Charakter eines Dorfs, obwohl sie zu Amsterdam gehörte. Jede
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Familie wohnte, statt in einer feuchten Einzimmerwohnung in der Innenstadt, in einem eigenen Reihenhäuschen. Doch die Wirtschaftskrise der Dreißigerjahre kostete vielen Vätern ihre Arbeitsstelle. Und das führte in beinahe jeder Familie zu unüberhörbaren Spannungen. Deshalb sah Elisabeth nach, ob die Nachbarn nicht irgendwo eine Gardine zur Seite geschoben hatten. Der Vater stand immer noch, mit einem Päckchen winkend, vor dem Fenster. »Ich habe etwas mitgebracht«, rief er. Die Kinder rührten sich nicht von der Stelle. Sie beobachteten ihren Vater, wie er die Grimassen für sie machte, über die sie früher immer gelacht hatten. Jetzt war niemandem zum Lachen zumute. Nachdem Vater begriffen hatte, dass sie ihm nicht entgegenkamen, ging er zur Haustüre und schob das Päckchen durch den Briefkastenschlitz. Lenie, die Älteste, schnellte unter dem Tisch hervor und rannte zur Haustür. Zuerst versuchte sie, das Päckchen zurückzustoßen, aber es gelang ihr nicht. Jetzt zerrte sie es aus dem Briefkastenschlitz und warf es mit einem wütenden Blick auf den Boden. Die Jüngste, noch im Kindergartenalter, fing leise an zu weinen. Es hatte schon seinen Grund, weshalb der Pfarrer der Mutter geraten hatte, den Vater rauszuschmeißen. Obwohl der Mann ein gutes Herz hatte und an Festtagen richtig nett sein konnte, wenn er mit großem Tamtam für die Kinder eine Apfelsine »hervorzauberte«, war es mit ihm zu Hause nicht auszuhalten. Wie oft hatte Mutter ihn angefleht, nicht jedes Mal wieder das ganze Haushaltsgeld in der Kneipe zu versaufen. Plötzlich rammelte es an der anderen Seite des Hauses. Vater war durch den Garten zur Küchentür gegangen, in der Hoffnung, diese offen vorzufinden. »Rauf, aber schnell«, befahl Mutter. Man hörte ein leises Klopfen. Die Kinder stürmten polternd die Treppe hinauf. Toos stieß dabei gegen die schöne Stehlampe, die glücklicherweise nicht umfiel. Mutter hatte sich im Zimmer umgesehen, als könnte sie die Lage mit einem Blick erfassen. Ein aufgeräumtes Haus war ihr wichtig. Was auch immer geschehen mochte: Keiner sollte etwas
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Norg (bei Assen)



Schlechtes über sie und die Kinder sagen können. Tagsüber putzte sie die Büros der Reichen, abends erledigte sie den eigenen Haushalt. Die Garderobe der Kinder musste sie regelmäßig auslassen oder abändern, vor allem die Kleider und Hosen, die sie von der Kirchengemeinde bekam. Mit etwas Mühe und Fantasie konnte keiner mehr sehen, dass es gebrauchte Kleidung war. Obwohl sie nicht die Einzigen in der Straße waren, die in finanziellen Schwierigkeiten steckten, wollte Mutter keinesfalls, dass die Nachbarn von ihrer Misere erfuhren. Sie wollte nicht für jemand aus der Unterschicht gehalten werden. Mutter fand, dass ihre Familie etwas Besseres verdient habe, oder stärker noch: etwas Besseres war als die anderen Arbeiterfamilien im Viertel. Dass man sie mit »Fräulein« ansprach, wie alle Frauen der unteren Schicht, war für sie ein Stich ins Herz. Manchmal mahnte sie die Kinder, eine andere Straße anzugeben, wenn jemand sie fragte, wo sie wohnen. Ohne es auszusprechen, gab sie ihnen das Gefühl, nur ausnahmsweise knapp bei Kasse zu sein, und alle klammerten sich daran fest. Vater hatte eine kleine Scheibe aus der Hintertür gelöst, vorsichtig, damit sie nicht zerbrach, und kletterte jetzt die Treppe zum Dachboden hoch. Die Kinder drückten sich in die entfernteste Ecke ihrer Betten. In glücklicheren Zeiten tat der Vater so, als wäre er eine Spinne, die hinter ihnen herkrabbelte, während Mutter sie lachend ermahnte, danach die Bettdecken wieder glatt zu streichen. »Wer gibt mir einen Kuss?« Vater steckte den Kopf durch die Dachbodenluke und versuchte, so gut er konnte, lustig zu klingen. Elisabeth, Toos und Lenie, die drei Großen, hielten sich aneinander fest, vielleicht auch aus Angst, eine von ihnen könnte seinem Flehen erliegen. Sie mussten der Mutter gegenüber loyal bleiben, sie konnten nicht anders. Mit hängenden Schultern und traurigen Augen sah Vater aus wie ein Schuljunge, mit dem die anderen Kinder nichts zu tun haben wollten. »Lass uns in Ruhe«, rief Mutter verzweifelt.
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Vater sah sie hilflos an. Jede Sekunde war wie eine halbe Ewigkeit. Dann machte er kehrt und ging. Auch nach siebzig Jahren denkt Elisabeth noch immer lieber nicht daran. Sie spricht selten über ihre Kindheit. Die Erinnerungen daran schienen unter den Salzdomen ihres Gedächtnisses begraben zu liegen. Nur sporadisch habe ich ab und zu etwas davon mitbekommen. Sie hatte mir von der lähmenden Angst erzählt, die sie als junges Mädchen hatte, in einem ausrangierten Kleid, das einmal einer ihrer Mitschülerinnen gehört hatte, ertappt zu werden: Dann hätte jeder gewusst, dass sie zu Hause von der Wohlfahrt abhängig sind. Als ich mehr wissen wollte, beendete sie das Gespräch abrupt. »Ach, nein«, sagte sie und hob abwehrend die Hände, »lass uns nicht mehr darüber sprechen.« Elisabeth ist meine Mutter. Inzwischen ist sie über achtzig, aber die Narben ihrer Kindheit sind noch immer spürbar. Man fühlt, dass sie sich immer noch ihrer Herkunft schämt. Sie regt sich jedes Mal furchtbar auf, wenn es in Gesprächen um Ungerechtigkeiten oder um Leute mit Geld geht – was für sie fast dasselbe ist. Ich hatte mich bereits damit abgefunden, dass ich nie genau wissen würde, was dahintersteckte. Das änderte sich jedoch von dem Moment an, an dem ich den Eltern an einem Sonntagnachmittag beim Aufräumen des Dachbodens half. Ich wühlte gerade in einer Schachtel voller Dokumente, als mein Blick auf ein kleines, gefaltetes Stück Seidenpapier fiel. Darin befand sich ein Totenbildchen mit einem Namen, den ich vorher noch nie gehört hatte. Auf der Vorderseite befand sich, in Schwarz-Weiß, ein Christus mit Dornenkrone. Gedruckt war das Kärtchen bei der Firma Kersjes, Hartenstraat 22, in Amsterdam. Darauf stand: Bete für die Seele der verstorbenen Helena Gijben, Witwe des Harmen Keijzer. Geboren in Norg (bei Assen), am 9. Juni 1856, gestorben in Amsterdam, am 8. Dezember 1934, versehen mit den Sterbesakramenten.
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Norg (bei Assen)



Auf der Rückseite gab es keine weiteren Angaben zur Verstorbenen, die Auswahl des Textes jedoch vermittelte ein ungefähres Bild: »Eine Ehrenkrone ist das Alter, auf dem Weg der Gerechtigkeit wird sie gefunden.« (Helena Gijben wurde 78 Jahre alt.) »Ihr bescheidenes, rechtschaffenes und reinen Herzens geführtes Leben war ganz dem Dienste Gott gewidmet.« (»Bescheiden«, damit war sicher »voller Armut« gemeint.) »Oh süßer, gnadenvoller Tod, im Schutze des Namens Mariä.« (War ihr Leben so schwer gewesen?) Ich zeigte meiner Mutter das Bildchen. »Das war meine Großmutter«, sagte sie. »Deine Urgroßmutter. Sie hatte sich in eine Wohnung an der Lauriergracht eingemietet.« Sanft strich sie über das Kärtchen. »Ich glaube, dass man sie Helena genannt hat, oder Leentje, aber für uns war sie einfach ›Großmutter‹.« Mutter erinnerte sich daran, dass sie bei Oma zu Hause als Kind nie spielen durfte. Oma mietete zusammen mit ihrer erwachsenen Tochter in der Wohnung eines gewissen Fräulein Knaven, das selbst das hintere Zimmer bewohnte, ein Zimmer mit Alkoven und Aussicht auf die Gracht. »Wenn wir zu Besuch kamen, hatte Großmutter immer Angst, wir könnten Fräulein Knaven stören, und die würde ihr dann kündigen.« Besonders liebevoll war Großmutter in ihren Augen nie gewesen. Eher trübsinnig und streng. »Auch sehr religiös. Bei ihr hing das gleiche Bild der Heiligen Jungfrau wie bei uns. Manchmal haben wir über das Schühchen gelacht, das am Fuß des Babys baumelte, ohne herunterzufallen. Das mochte Großmutter gar nicht.« Mit unerwarteter Leichtigkeit, als hätte meine Mutter jahrelang auf eine Erinnerung, an der keine Scham haftete, gewartet, erzählte sie von den sonntäglichen Besuchen bei Großmutter. Zu Fuß gingen sie den ganzen Weg zur Fähre und von dort aus ins Amsterdamer Arbeiterviertel Jordaan. Die Kinder rannten voraus und versteckten sich in den Haustürnischen. Die Jungen
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